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Grundbegritffe eıner sakularen Spiritualitat Im und erk VOT) Simone e1| 1909-

urzburg!: Echter-Verlag, 2004 VII, 193 (Studien Z systematischen und Ir-
uvuellen Theologie; B 40) IıSBN 3.429-02616-4 FÜR 2500

der deutschsprachigen Theologie ist die udısche Philosophın Simone eıl auch WeNnNnD s1e 1M Rahmen der Sozlale 1M Zusammenhang mıt der Arbeıiterfrage ZWarTr enannt wırd
keineswegs ekannt. Insofern leicht dıe VO Innsbrucker Jesuıuten Lothar 1es etireute the-

ologische Dissertation VON Therese Wınter das Desiderat dU>5, das Denken Simone eıls über
einen systematischen Zugang den leitenden Thesen ihres erkes VOT allem die „E1IN-
wurzelung“ und die „Aufmerksamkeıt“ erschlıelsen Der systematische Schlüsselbegriff
ist „säkulare Spirıtualität“ Therese Wınter s1e Simone eıl wWIe Madeleine Delbre@I oder
J1etrrıc Bonhoeffer als eıne Gottsucherin In der Welt, die In der Alltäglic  eıt, In der Auf-
merksamkeiıt auf das, Was Zeıt und Ort fordern, Z Gotteserfahrung findet DIe zentrale Fra-
De, die Therese ınter bewegt und die s1e 1mM en und Werk Simone eıls ebenso este
s1e ist die, „oD eSs NIC eıne unlösbare Verbindung zwischen Spiritualität und Weltlichkeit
en mUSsSse, und, och einen Schritt weıter efragt, ob sıch MIC vielleicht innerhalb welt-
lıch-menschlicher Lebenserfahrungen und Lebensvollzüge selbst schon eIwas WIe eiıne
eistliıche Wirklichkeit ze1gt.“ (2) So 1e der erste chritt auf diesem Wes darın, „die Erde

öffnen“ (23  —
DIe Studie ist In drei Kapıtel segliedert UnaCANs ar Th  erese Wınter ihren Zugang

A0 Spiritualıität Auf der C ach eIner zeitgemäßben Spirtitualität 3-24), danach nähert
sS1e sich dies ist das zentrale zweıte Kapitel den Grundbegriffen der Spirıtualität Simone
e1ls Die Spiritualitat Im eben un erk vVON S7MONeE Weil, 25-161). el leiben der IC
auf en und Werk Simone e1lls aufs engste miteinander verwoben. Diese biographische
Einbettung der zentralen edanken Simone e1ls ist 1ImM Rückgriff auf Thesen der astO-
raltheologın eianıe lein eıne entscheidende methNodıische Leitperspektive der Studie VON

Therese Wınter. Im etzten Kapıtel Spuren einer sakularen Spiritualitat — AUSODILIC. INS Of-
fene, 162-182) werden 1Im Ausgang VOINl Simone eıl und den zentralen Momenten ihres Den-
kens pekte einer „säkularen Spiritualıität“ für dıe Gegenwart formuliert DIie Arbeit wırd
Urc eın Literaturverzeichnıs 184-193) abgeschlossen

Therese Wınter erarbeıtet die zentralen Momente der Spiriıtualität 1mM Werk Simone
eıls Im IC auf hre Lebensgeschichte UunNnaCAs ist 65 die „Haltung der Solidarität“,
die Onkrete Gestalt annımmt In Simone e1ıls uche, die Welt der Fabrikarbeiter näher ken-
1len lernen, aber auch In ihrem Engagement In der Resistance nach USDrucC des Welt-
kriegs. Solidarıtät edeute den USDruC aus jeglicher Ich-Verhaftetheit, s1e ist In der 1eie
allein VONn Gott ermöglicht, auch WeEeNNnN diese Erfahrung für Simone eıl eın ‚schmerzhaftes
Lebenswissen VOIN Fehl Gotte (G UCHS; vgl (0) heilfst annn ist S die „Haltung des irk-
lıchkeitsgehorsams“, aus der Yıttens dıie „Haltung der Einwurzelung“ rwächst Simone eıl
stellt dıe Ya: nach Heımat und Verwurzelung, s1e SUC selbst die Nähe A0 Welt der Bau-
ern (Th ınter haftı 1er den wichtigen Autfsatz alve christianiısme et la vıe des champs“ eIn:
Searbeıtet), und ach ihrem Aufbruch In die USA kurz ach Kriegsausbruc hält s1e die Her-

VON Frankreich und den Kreignissen des Krıeges MIC dU>, S1e ach Europa zurück,
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arbeıte In London für die Resistance. In ihrem Buch „FEnracınement‘ hat Simone Weil ZE11-

Yale edanken ihrer „säkularen Spirıtualität“ formuliert „Einzıg ÜK die irdischen In
und Wesen MM kann die mMensCcNAliıche 1e bis dem vordringen, Was anınter wohnt.“
( 1er 1e auch der Schlüssel, Therese ınter sich für die eınes D10-
Sraphischen uganges entschıeden hat: Simone Weil hat selbst formuliert, dass cS siıch darum
handele, „das aglıche en selber, 1Im srölstmöglichsten Ausmafls, In eıne etapher VOIN SOLL-
icher Bedeutung, In eın Gleichnıis erwandeln (transformer)  C6 (112) Therese ınter inter-
pretier diese C Simone e1ıls „Christozentrisch“: „Das en selbst wird Z Interpreta-
tıon des Evangelıums und das Evangelıum ZAUIM Interpretationsfolie des Lebens.“ (dz ebenso:
132) Zu dieser Interpretation Wınters IC auf den vierten und etzten Aspekt der SpI-
rıtualıtät 1Im en und Werk Simone eıls bel, dıe „Haltung der Aufmerksamkeit“ Wınter
s1e Serade In ihr die entsprechende Antwort auf die na Gottes (S Zwel für die Be-
rufung Simone e1ls zentrale exte interpretiert Wınter In diesem Zusammenhang: George
Heberts Gedicht „LOVe  “ SOWIE der autobiographische „Prolo dıe Beschreibun ihrer MS
ischen begegnung mıt dieser 1ebe, VON Simone eıl „El‘“ enannt Aufmerksamkei ist der
Weg des Menschen, In dıie Freundscha Gottes finden, weiıl In ihr die Gottesfreundschaft
selbst den Menschen erreichen kann: „DIe Erfahrung des Transzendenten: das cheint eın
1derspruc se1N; und ennoch kann das Transzendente [1UT UG Berührung Yrkannt
werden, denn UunNnsere Fähı  eıten können CS MC hervorbringen.“ (152)

In den vier charakterisierten spekten der Solidarıtät, des Wiırklichkeitsgehorsams,
der Einwurzelung und der Solıdarıtä s1e Therese ınter eine „Spiritualität des Werdens“
153-157) SOWIE eiıne „säkulare Spiritualität“ 157-161) ausgedrückt Simone eıl habe 65 VeI-

MOC. dıe Welt In ihrem „Transparenzcharakter“, In ihrer ‚symbolischen, vermittelnden IDi-
mens1ıon für das Göttliche“ verstehen“ (159), hre Spirıtualität sSetze he]l der ‚Heiligkeit der
Welt“ (160) In ihrer systematischen Annäherung das Denken Simone e1ıls elingt CS
Therese Wınter, Simone theologisc MI vereinnahmen. S1e nımmt hre ucC erns und
s1e auch In der Auseinandersetzung mıt Glaubensfragen, dıe Simone Weil VOT allem In ih-
e  > Briefwechsel und ihrer bBegegnung mıt dem Dominikanerpater oseph-Marie Perrın fOr-
muliert, IMI mehr als die emuhun und doch viel!), für den Glauben eıne Heımat In
der eıte der elt finden Erst 1ImM etzten abschliefisenden Teil chlägt Therese Wınter
plizit eıne Brücke In die Theologie Im Ausgang VON den vier spekten der Spiritualität S1-
I1NONE e1ls legt S1€e „Spuren einer säkularen Spirıtualität“ au  S Entscheiden ist der @ auf
alles Menschlıiche, VOT em die onkrete, elebte 1ebe, s1e ezeugt auf ausgezeichnete Weiılse
die G  ottesfähigkeit“ es Menschlichen (S2)

[)ie Studie VON Therese inter besticht ÜUre hre Präzısıon, Einfühlsamkeit und
sprachliche arneıl In den Spuren VOIN Simone eıl entzıe sich auch inter Jeglicher Re-
undanz und bevorzugt für eıne akademische Qualifikationsarbeit sicher ungewöhnlich, aber
ermutigend eıinen essayıstischen Stil Gegenüber der manchmal überzogenen WISsen-
schaftlichen Gelehrthei vieler Qualifikationsarbeiten zeichnet sıch die Arbeit VOIN Therese
Wınter UKC Ehrlichkeit und Rıgorosıtä des Denkens aus SO sind der Studie viele Leser und
Leserinnen wünschen, NIC uletzt In den Spuren VON Therese Wınter eiıne beeindru-
ckende Frau entdecken, die Serade In Zeıten des „Megatrends Spiritualität“ vieles
hat Spiritualität und Welt wurden und werden wlieder LIEU oft gegeneinander ausgespie
Das dies MC der Fall seın darf, Serade aus christlicher Perspe  1ve, Wenn die inkarnatori-
sche Grunddimension des Glaubens erns wIrd, kann die In Simone Weıil leh-
K Weltlichkeit Ist vielmehr für eıne solche Spirıtualität der ahrheitstest des Glaubens
(S 180) Spiritualıität INUSS, ıtıert Therese Wınter eın sehr schönes ort VON Ida Gors
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rCS, aUuUs der „Brunnentiefe der elt“ (S 24) schöpfen „SIe Ist USdrucCc der inkarnatorischen
D)ıimension der Gottesliebe Z Menschen, welche sich In der Exıstenz Christi] unautfhebbar
manıifestiert hat Christliche Spirıtualität kann unter olcher Rücksicht nıe We  IC
se1in.“ (181) Aus „säkularer Spiritualität‘ eben, bringt eıne „gespannte Existenz“ mıt sıch

Simone e1ls en STe aTlur.
Margıt Eckholt
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1e Autoren bieten In diesem Buch Anregungen Theorie und Praxıs der Eucharistischen
nbetLun S1e beginnen mıt einem seschichtlichen Überblick, In dessen Rahmen s1e el-

nıge theologische egrılie erklären Realpräsenz, Transsubstantiationslehre, anbetendes
chauen), die In der Eucharistielehre eıne pielen Danach Cn sS1e eıne kurze KIN-
ührung In das heutige theologische erstandadnıs der Eucharistischen nbetun
Im Hauptteil erläutern Freitag und Terlinden au und Gestaltung VOIN Betstunden
(Anbetungsstunde, betung In Verbindung mıt dem Stundengebet, Andacht Z Abschluss
eines Anbetungstages oder des A0-stündigen Gebets) und veranschaulichen das Gesagte
LeUN ausgearbeiteten odellen für Betstunden, für die Ölbergwache Gründonnersta und
die Jugendbetstunde

Im Schlussteil en die Autoren eın egister mıt Liedern und Gebeten aus dem
Stammteil des GÖTTESLOB, dıe sich für die Eucharistische betung eıgnen, SOWIE eıne Re1-
he VON ergänzenden Meditationstexten und Gebeten zusammengestel Abgerundet wird das
Ganze Uurc Gedankenanregungen für theologische Gespräche In Erwachsenengruppen der
Gemeinden (Z Liturgiekreisen

DIie Handreıchun ist eıne Sute für alle, die einer elebun: der Eucharisti-
schen nbetLun In ihrem Umifeld interessiert sind.
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